
Ökologische Spiritualität - Mit allen Menschen guten Willens – Vaticanum II 

 

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen 

verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! Nach 

diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, dass sie den 

Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, 

so sende ich euch. (Joh 20,19-21) 

Dann sagte [der Auferstandene] zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das 

Evangelium allen Geschöpfen! (Mk 16,15) 

Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. (Mt 5,3) 

Das Zweite Vatikanische Konzil, und die Enzykliken der Päpste seither, betonen an vielen Stellen, dass 

die Christinnen und Christen für ihre gesellschaftlichen Aufgaben mit allen Menschen guten Willens 

zusammen arbeiten sollen bzw. bieten den nicht-christlichen Institutionen und Organisationen guten 

Willens die Unterstützung durch die Christ/innen an. 

Bitte 

Um den Mut des Evangeliums und den Mut für das Evangelium 

Impulse 

Das Evangelium für alle Geschöpfe… Aus meiner Kenntnis der Zusammenhänge des Erdsystems, aus 

meiner Ahnung um die Gefahren für den Fortbestand des gemeinsamen Hauses Erde… was wären 

„gute Nachrichten“ für alle Geschöpfe? Wie passen diese guten Nachrichten mit der guten Nachricht 

von Jesus Christus zusammen?  

Die Umweltkrisen erfordern das entschlossene Handeln aller Menschen, vor allem aber aller 

Menschen in den Industriegesellschaften. Da gibt es natürlich eine unglaubliche Bandbreite von 

Ansätzen, Meinungen, Differenzen: Wie erkennen wir Menschen und Organisationen „guten 

Willens“? Wie verändert sich unsere Vorstellung von Kirche, wenn wir ernstnehmen, dass wir mit 

allen „guten Willens“ mitarbeiten sollen, auch wenn nicht die Christ/innen die Leitung haben und 

bestimmen können? Was wird von uns gebraucht? Wie empfinde ich das heute? 

Als Christ/innen haben wir die Verheißung, dass Leben gelingt „in Armut um des Evangeliums willen“. 

Aber wie können wir diese evangelische Armut als eine neue Freiheit im Umgang mit Armut und 

Reichtum in die ökologische Zusammenarbeit mit allen Menschen guten Willens einbringen? Welche 

Hoffnungen, aber auch welche Ängste löst das Thema „Armut um des Evangeliums willen“ in mir 

aus?  

Wie bin ich „da drin“? Wer ist mit mir unterwegs? Wie können wir uns untereinander und mit 

anderen guten Willens zusammenschließen? 

 

Kolloquium 

Ich erzähle Christus, was mich bewegt. Ich spüre auf ihn hin, was er mir/uns jetzt mitgeben will. 


